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94 Erstes Buch . Drittes Capitel .

Zeitbestimmung durch correspondirende Höhen . Die
im vorigen Paragraphen besprochene Methode der Zeitbestimmung ist
nur anwendbar , wenn der Meridian des Beobachtungsortes bestimmt ist .

Durch die Beobachtung correspondirender Höhen vor und nach der
Culmination kann man aber die Uhrzeit der Culmination eines Gestirnes

auch ermitteln , ohne dass der Meridian bestimmt ist .

Beobachtet man , dass ein Stern , auf der Ostseite des Himmels auf¬

steigend , die Höhe h in dem Augenblicke erreicht , in welchem die Uhr
die Zeit T zeigt , dass er , auf der Westseite des Himmels niedergehend ,
dieselbe Höhe h wieder zur Uhrzeit T" passirt , so ist offenbar die Uhr¬
zeit seiner Culmination das Mittel zwischen den beiden beobachteten

T + T'
Zeiten , also

2

Hätte z . B. ein Stern die Höhe von 32 ° 17 ' im Aufsteigen um
6h 18m 42 Uhrzeit , im Niedergehen aber zur Uhrzeit 10h 33m 20s
passirt , so wäre die Uhrzeit der Culmination dieses Sternes 8h 26m 1s .

Wenn man diese Beobachtungsmethode anwenden will , um die Uhr¬
zeit einer Sonnen culmination zu ermitteln , so muss man die Veränderung
der Declination der Sonne , welche zwischen den beiden Beobachtungen
stattfindet , in Rechnung bringen .

Zeitbestimmung durch einfache Sonnenhöhen . Da ein
jedes Gestirn in Folge seiner täglichen Bewegung seine Höhe stetig ändert ,
und da es eine gewisse Höhe immer zu einer bestimmten Zeit passirt ,
so muss auch eine einzige Höhenmessung hinreichen , um eine Zeit¬
bestimmung zu machen .

Zunächst kommt es darauf an , aus der beobachteten Höhe eines
Gestirnes seinen Stundenwinkel S , d . h . den Winkel zu berechnen , welchen
der Declinationskreis PC , Fig . 54 , des Gestirnes E mit dem Meridian
PZA macht .

Ausser der beobachteten Höhe HE muss zur Lösung dieser Auf¬
gabe noch die Declination CE des Gestirnes und die Aequatorhöhe SA
des Beobachtungsortes bekannt sein .

Der gesuchte Stundenwinkel CA , den wir mit S bezeichnen wollen ,
ist der Winkel , den die Ebenen PCM und PAM mit einander machen .
Dieser Winkel ist aber offenbar auch ein Winkel des sphärischen Drei¬ecks PZE , und zwar derjenige , welchen die Seiten PZ und PE dieses
Dreiecks mit einander machen . In diesem Dreieck sind aber alle drei
Seiten bekannt ; es ist nämlich

PZ SA : 90⁰ - ZA ; ZA ist aber gleich der Polhöhe oder
der geographischen Breite des Beobachtungsortes , die wir mit
op bezeichnen wollen , also PZ = 90 ° - ;

PE = p , die Poldistanz des beobachteten Gestirnes E ; sie ist offen¬bar 90 ° - CE , gleich 90 ° weniger der bekannten Declina¬
tion & des Gestirnes ;
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